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SCHLAGZEILEN 2010

JULI

1. Ausgebüxte Riesenschlange landet
im Fundamt. – 2. Skinheads überfal-
len Lokal und stiefeln Barkeeper. –4.
Volksentscheid: In Regensburg stim-
menmehr als 60 Prozent der Men-
schen für einen schärferen Nichtrau-
cherschutz. – 5.Nach zehnjähriger
Bauzeit: Freier Blick auf dasWestpor-
tal des Doms. – 6. Pläne für einen Er-
satz für die Steinerne Brücke sind
unterwegs zur Unesco. – 7. Sprayer
zu Dauerarrest und Sozialstunden
verurteilt: Sie hatten 133 Fassaden
und Busse besprüht. – 8.Höchste
Alarmstufe: Zwei Fliegerbomben im
Hafengebiet gefunden. – 12.Gewer-
besteuer: Stadt freut sich über 30
Millionen Euro von BMW. – 14.CSU-
Streit: Generalsekretär Dobrindt
sprach wieder einmal mit den Streit-
hähnen – ohne Ergebnis. – 15. Rie-
senärger am Friedhof: Die Diebe wer-
den immer dreister. – 16. Kunstge-
nuss: Mit Verdis Nabucco beginnen
die Schlossfestspiele in Regensburg.
– 18. Regensburg feiert 100 Jahre
Hafen. – 19. CSU-Vorschlag: Ta-
schenkontrollen als letztesMittel
gegen Alkoholexzesse auf der Dult. –
23. Königstreue ehren Horst Seeho-
fer mit Traditionskette. – 24.Neue
Optik für den Süd-Zugang zur Alt-
stadt: Lambert baut auf demMZ-Ge-
ländeWohnungen und Apartments. –
25. Fast 7000 Teilnehmer beim Ar-
ber-Radmarathon. – 25.Mittelalter-
Spectaculum zieht viele Tausend
Menschen an.

AUGUST

1. Ironman-Premiere: Regensburger
jubeln den Athleten zu. – 4. Fahrer
auf der Flucht vor der Polizei: Auto
kracht in Bank. – 8.Die „Blaue
Nacht“ wird zum In-Fest. – 10.Wol-
bergs greift Idee der CSU auf: Eltern
sollen als „Nachtwanderer“ gegen
Lärm in der Altstadt Streife gehen. –
12. Kriminalität beim Bahnhof: Ein
Mann wird in der Nähe des Peters-
kirchleinsmit einemMesser nieder-
gestochen. – 14. Sicherheit für die
Bürger: Polizei-Experten wollen Straf-
täter aus den Regensburger Parks
aussperren. – 17. Landrat Mirbeth be-
fürchtet: Denkmalschützer machen
die Regensburger Altstadt zum rei-
nenMuseum. – 17.Nach vielen Pro-
testen: Aktion „Nachtwanderer“ wird
auf Eis gelegt. – 17. Kabelnetz: Ände-
rungen bei der Programmbelegung
bringen Fernsehzuschauer zumVer-
zweifeln. – 18.Nach Attacke auf Bar-
keeper: Wirte machenmobil gegen
Neo-Nazis. – 18. Ende des Kultur-
speichers als Veranstaltungsraum
besiegelt. – 21. Anklage gegen die
mutmaßlichen Königswiesen-Schlä-
ger. – 28. Reinhold Faderl schmeißt
als Chef beim Freien TuS hin.

SEPTEMBER

2.CSU-Vorschlag: Wird Kastrieren
von Katzen in Regensburg Pflicht? –
4. Schonmehr als 100Wirte sagen
Nein zu Neo-Nazis. – 8.Wurde 43-
Jähriger im Parkhaus der Barmherzi-
gen Brüder niedergestochen? Die
Polizei ist skeptisch. Das angebliche
Opfer gerät in den Verdacht, sich
selbst verletzt zu haben. – 11.
FOS/BOS-Streit: Experte bestätigt
die akute Raumnot. – 12. Tag des of-
fenen Denkmals wird zum Lieblings-
tag der Regensburger. – 13: Rewag:

Gaspreis steigt zum 1. November um
zehn Prozent. – 14. Raunot an der
FOS/BOS: Rektor schickt 120 Schü-
ler nach Hause. – 19. Tag der offenen
Tür: Berufsfeuerwehr freut sich über
ihr tolles Image. – 19.Gelungene Pre-
miere: 1. Mittelbayerischer Landkreis-
lauf erntet viel Lob. – 23. BioPark:
Rohbau für den 3. Abschnitt ist fertig.
– 29. FOS/BOS: Stadt bietet Über-
gangslösung an; auch die CSU-Frak-
tion sieht jetzt ein Raumproblem.

Der Tag des offenen Denkmals ist
ein Lieblingstag der Regensburger.

Foto: altrofoto.de/MZ-Archiv

REGENSBURG. Das war wirklich ein
Grund zur Freude: Ende Februar zog
das städtische Von-Müller-Gymna-
sium in seinen 21 Millionen Euro teu-
ren Neubau um. In das 162 Meter lan-
ge Gebäude an der Erzbischof-Buch-
berger-Allee wurde alles integriert,
was ein musisches Gymnasium auf
den neuesten technischen und logisti-
schen Stand bringt: Gruppenräume,
Studierzimmer, Musikübungsräume,
Rückzugsmöglichkeiten, umfangrei-
che EDV- und Multimedia-Ausstat-
tung und vieles mehr. Auch eine Men-
sa gehört dazu, denn das Müller-Gym-
nasium ist auch das erste öffentliche
Ganztagsgymnasium Ostbayerns.
„Diese Schule ist in jeder Beziehung et-
was Besonderes“, erklärte Regensburgs
Schulbürgermeister Gerhard Weber
bei der Eröffnung.

Neu: Gymnasium Lappersdorf

Das neue Prunkstück blieb nicht der
einzige Erfolg in Sachen Schulpolitik
in Stadt und Landkreis Regensburg:
Im September startete das Gymna-
sium Lappersdorf seinen Betrieb mit
vier fünftenKlassen. In diesemund im
nächsten Jahr muss diese völlig neue
Schule zwar noch mit Räumen im Ge-
bäude der Mittelschule Lappersdorf
vorlieb nehmen, aber zum Schuljahr
2012/2013 soll sie einen Neubau in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum Lap-
persdorfer Sportzentrum beziehen.
Von der Neugründung profitieren
auch die zuletzt völlig überfüllten Re-
gensburger Gymnasien. Deren Raum-
not ist dadurch erkennbar zurückge-
gangen. Diese Entwicklung begünstigt
im neuen Jahr zusätzlich das Ende des
G 9. Nach demAbitur der K-13-Schüler
im April fällt ein kompletter Schüler-
jahrgang an denGymnasienweg.

17 Millionen für Grundschule

In Arbeit sind derzeit das Goethe-Gym-
nasium und die Grundschule Prüfe-
ning. Das „Goegy“ wird bis September
2013 mit einem Gesamtkostenauf-
wand von 25 Millionen Euro general-
saniert, für die Grundschule Prüfung
entsteht direkt neben dam alten Ge-
bäude ein Neubau als Ganztagsschule.
Die Kosten sind in diesem Fall mit 17
Millionen Euro veranschlagt.

Unter die Rubrik Ärger fiel im Jahr
2010 vor allem der Streit um die

Raumnot an der FOS/BOS Regensburg,
die seit Jahren ein Dauerthema in der
Stadt ist. Im Frühjahr warnte die
Schulleitung, dass die Raumverhält-
nisse mit dem neuen Schuljahr noch
enger werden könnten. Rektor Karl-
Heinz Kirchberger befürchtete, es
könnten bis zu sieben Klassenzimmer
fehlen. Bei Schulbeginn zeichnete sich
eine dramatische Situation ab, Kirch-
berger ging zum Schichtbetrieb über.
Stadt, Schule und Ministerialbeauf-
tragter Dr. Friedrich Heyder stritten
um Schülerzahlen. Binnen einer Wo-
che meldeten sich 41 Schüler ab. CSU-
Stadtrat und MdL Franz Rieger ver-
schärfte die bereits verfahrene Situa-
tion mit seiner Idee einer schnellen
Containerlösung, die binnen zweiWo-

chen bereitstehen könnte. Schließlich
stellte die Stadt die ehemalige Bundes-
wehrfachschule in der Landshuter
Straße zur Verfügung. Auch dort herr-
schen keine optimalen Raumverhält-
nisse – die FOS/BOS verteilt sich der-
zeit auf vier Standorte.

FOS/BOS: Baustart erst 2013

Die Diskussion um den geplanten
Neubau dauert an. Rieger forderte
einen Baubeginn noch im Jahr 2012,
was die Stadt als nicht realisierbar dar-
stellte. Derzeitiger Stand: 2013 soll auf
dem Gelände der ehemaligen Nibelun-
genkaserne der erste Bauabschnitt
einer neuen FOS/BOS entstehen.

Ein gutes Ende fand die Schadstoff-
Affäre in der nagelneuen Turnhalle

des Goethe-Gymnasiums. Zu Beginn
des Schuljahrs 2009/2010 hatte die
Stadt die Halle vorsorglich geschlos-
sen, nachdem erhöhte Formaldehyd-
werte festgestellt worden waren. Ursa-
che dafür waren die Prallschutzwände
gewesen. Nach den Osterferien 2010
konnte die Turnhalle nach wiederhol-
ten Messungen endlich für den Sport-
unterricht freigegebenwerden.

Für neuen Ärger sorgte dafür der
geplante Bau einer Turnhalle für das
Albertus-Magnus-Gymnasium. Er war
ursprünglich für 2012 geplant, wurde
aber nun erneut verschoben. Der El-
ternbeirat der Schule, der die „Schiebe-
ritis“ der Stadt satt hatte, startete da-
raufhin eine Unterschriftensamm-
lung. Das Ergebnis ist noch offen.

NeuesGymnasiumund alte Probleme
BILDUNG Für die Stadt sollte
2010 ein gutes Jahr in Sa-
chen Schulenwerden. Doch
nach der Eröffnung desMül-
ler-Neubaus folgte vor allen
Ärger in Sachen FOS/BOS.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Da hatte er (noch) Grund zur Freude: Schulbürgermeis-
ter Gerhard Weber in einem der neuen Klassenzimmer
des VMG. Fotos: altrofoto.de, MZ-Archiv

Akute Raumnot an der FOS/BOS: Rektor Karl-Heinz
Kirchberger schickte am ersten Tag des neuen Schul-
jahres 120 Schüler nach Hause.
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DIE NEUEN GYMNASIEN

➤ Der Neubau des Von-Müller-Gymnasi-
ums hat 32 Klassen und Fachräume für
1000 bis 1200 Schüler. Derzeit besu-
chen 904 Schüler das Gymnasium. Der
lineare Baukörper ist 160Meter lang und
viergeschossig. Hauptsächlich kamen
Beton, Stahl und Glas zur Anwendung.
Großflächig verglaste Fassaden und
Vollwärmeschutz, lasierte Sichtbeton-
wände, Fußböden aus Naturstein bzw.

Parkett sollen den freundlichen Gesamt-
eindruck abrunden. Die Gesamtkosten
belaufen sich auf knapp 21,4Millionen
Euro. Davon entfallen auf die Baukonst-
ruktion rund 18Millionen. Die Bruttoge-
schossfläche des Neubaus beträgt
10 500Quadratmeter.
➤ Das Gymnasium Lappersdorf soll
Platz für 750 bis 800 Schüler bieten. Die
Hauptnutzfläche beträgt 4400Quadrat-

meter. Für Ganztagsbetrieb undMensa
sind 1135 Quadratmeter eingeplant.
ZumRaumprogramm zählen 24 Klas-
senzimmer, fünf Intensivierungsräume,
ein Mehrzweckraum, drei Medienräume,
je zwei Lehrsäle für Physik, Chemie,
Kunst, Musik und Biologie (NuT) sowie
neun Räume für Bücherei und Lehrkör-
per. Geplant sind gebundene und offene
Ganztagsangebote. (cs)

REGENSBURG. Es war der Satz des
Abends: „Wenn alles gut geht, kann
die Arena 2013 stehen.“ Bürgermeister
Joachim Wolbergs sorgte am 16. No-
vember beim Stadtgespräch von MZ,
TVA und Volkshochschule mit seiner
Prognose für eine große Überra-
schung. Bislang hatten Regensburger
Politiker beim Thema Stadion die Nen-
nung von Jahreszahlen gemieden wie
der Teufel dasWeihwasser.Motto: Nur
nix versprechen, was hinterher nicht
zu halten ist. Nun sorgte Wolbergs für
Jubelstürme bei den Jahn-Fans.

Am Tag nach Wolbergs’ 2013-Aus-
sage ging es rund. Politiker vieler Frak-

tionen sahen ihre Pfründe davon-
schwimmen und überschlugen sich
darin, das Stadion-Projekt ebenfalls für
gutzuheißen. Allerdings: Der, der hier
das wichtigste Wörtchen zu sprechen
hat, blieb zurückhaltend. Oberbürger-
meister Hans Schaidinger zeigte sich
öffentlich verwundert über den Vor-
stoß von Wolbergs. Dieser habe näm-
lich „keine Faser Zuständigkeit“ bei
diesemThema.

Zeitpläne oder sonstige Prognosen
wollte Schaidinger sowieso nicht kom-
mentieren. Der Oberbürgermeister
hatte an der bewegten Jahn-Historie in
diesem Jahr schließlich selbst fleißig
mitgeschrieben. Ende 2009 wurde der
Klub in eine Kapitalgesellschaft umge-
wandelt. Im neu geschaffenen Auf-
sichtsrat nahmen keine geringeren als
der Oberbürgermeister (CSU) und Bür-
germeister Joachim Wolbergs (SPD)
Platz. Die Große Koalition des Stadt-
rats war somit paritätisch vertreten.
Die perfekte Brückenbildung für eine
fruchtbare Zusammenarbeit, meinten
dem Fußball wohlgesinnte Beobach-
ter. Als gefährliche Nähe, die Interes-

senkonflikte zwischen Profisport und
Politik mit sich bringen könnte, be-
werteten es Kritiker. Im Frühjahr 2010
zog der Oberbürgermeister dann völlig
überraschend die Reißleine. Die Ver-
waltung habe ihm abgeraten, erklärte
er, und verließ den Aufsichtsrat wie-
der. CSU-Fraktionschef Christian
Schlegl nahm seinen Platz ein.

Im Herbst schlidderte der Jahn in
eine Finanzkrise. Die Politik hatte den
Verein ohnehin bereits mehrmals an-
gemahnt, „seine Hausaufgaben“ zu er-
ledigen und ein wirtschaftliches Zu-
kunftskonzept vorzulegen. Doch wel-
che Überraschung: Mitten in der Krise
zogen die Jahn-Bosse plötzlich mehre-
re langfristige Sponsoren an Land, die
laut der Vereinsführung einen Fortbe-
stand des Klubs bis 2013 ermöglichen.
Die entsprechenden Dokumente wur-
den vor zweiWochen vom städtischen
Finanzreferat als „plausibel“ bewertet
– ein wichtiger Zwischenschritt auf
dem Weg zu einer Partnerschaft zwi-
schen Stadt undVerein.

Und wer weiß, vielleicht steht das
Stadion ja wirklich schon 2013.

Jahn-Fans träumen vomFußballstadion
SPORTGeht nun alles ganz
schnell? Bis zum Jahr 2013
könnte eine neue Arena im
Stadtsüden fertig sein,
glaubt zumindest ein Bür-
germeister.
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VON JÜRGEN SCHARF, MZ

Handarbeit im alten Jahn-Stadion –
ist das bald Vergangenheit? Foto: js
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